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Zur inneren Lage.
Die neu: deutsche Reichseegicrung, die das lifiimalum. er En-

We angenommen hat. um vorläufig wenigstens die weitere Be¬
setzung deutschen Gcoicts zu verhindern, ist »nt einen-, wirtschaftliche»
Programm vor die Parteien getreie!,. da? begreiflicherweise leine
Me Freude erregt hat, denn die Annahme des Ultimatums erforderte
die Aufstellung von Pläncu über die Aufbringung der Rieiensm»-
mcn, die durch die Annahme zug-stauden worden waren. Das auf
dle Aufbringung dieser Milliardeusummeu eingestellte Fnianzpro-
graimn der neuen Regierung sieht begreiflicherweise neben dem Aus¬
bau der indirekten, Sienerir auch eine weitere Belastung des VesiveS
W, „soweit es ohne Schädigung des Wirtschastsprozesses durch-
geführt werden kann", wie die Progranünrcde des Reichskanzlers
befasst. Tiefes Ttcuerprogrannn, das übrigen» nach leine festen
Forme» angenommen bat, I,a! zu einer Acnderung rer Haltung der
Parteien gegenüber der Regierung geführt. Während die Regierung
»or drm llliimatum aus Zentrum, Demokratie und Deutscher VoikS-
tzartri bestand, ist sic bekanntlich jetzt aus Mitgliedern des Zentrums,
der Sozialdemokratie und der Demokratie gebildet worden. Die bür¬
gerlichen Parteien halten sich bemüht, die deutsche Vclkspartci im
Interesse einer Stabilisierung der MehrheitSverhältniffein die Re¬
gierung aufzunehmen, wogegen die Sozialdemokraten jedoch, weil sie
in dieser Partei die Vertreterin der Interessen der Schwerindustrie
erblicken, und sie als Feindin des republikanischen SraatSsysteins be¬
trachten, protestiert haben. Bekanntlich hatten die Sozialdemokraten
nach dem Ergebnis der Reichstagswahlen im Juni vorigen Jahres,
das eine starke Zunahme der Rechtsparteien, gleichzeitig aber auch
eine ebenso starke Zunahme der linksradikaten Stimmen zu verzeich¬
nen Halle, keine Lust mehr, um den Preis der Teilnahme an der
Regierung die Gefahr der Abwanderung ihrer Wähler ins Lager der
Unabhängige» in Kauf zu ncymsn, und das umso weniger, als die
bisherigen Koalitionsparteiennicht mehr i» der Lage waren, ein«
Mehrheit von sich aus z» bilde», also aus die Unterstützungbez-w.
„wshiwollende Neutralität" der Deutschen Volkspartcl oder aber der
Unabhängigen angewiesen gewesen wären. So trat also die Deutsche
VolkSparki in die Bresche, während die Mehrheitssozialisien aus
Grund von Zugeständnissen inbezug aus de» Perwaitungsavparat
drr Regierung wenigstens keine Schwierigkeiten bereiteten. Durch den
Rückkitt der Deutschen Volkspartei ist nun also die RegicrungZ-
koalition der Nationalversammlungwieder gebildet worden, die je¬
doch nur über 225(Soz.dem. 112, Zenrr. 68, D. d, P . 15) von den
M Sitzen verfügt, also auf die Volkspartct<62 Zitze) oder ans die
Unabhängigen l81 Sitze) angewiesen ist. Da die Sozialisten erklär¬
en, daß sic mit der Volkspartci nicht zusammen arbeiten würden,
so Nwrdc diese Partei bei der Regierungsbildung nicht berücksichtigt.
Dadurch wurde es der Bolkspartei ermöglicht, dem ersten Satz der
Rickaumskuildgebung, daß sich de: „Reichstag damit einverstanden
Eärc, wenn die Regierung alles daran setze, um die übernommenen
Verpflichtung«,, gegenüber den Alliierten zn erfüllen" nicht bcizustim-
Mn, und durch Stimmenthaltung gewissermaßenzu erkennen zu
bebrn, daß man für das geplante Finanzprozramm der Regierung
die Verantwortung nicht übernehme. Die günstige Lage, in die die
vvlkspartei durch sic ad ende Haltung der Sozialdemokratie gc-
wnimcn ist, springt in die Augen, denn so sind nun die Demokraten
ktMungen, beim Bürgertum die Verantwortung für die Bcsitzsteucril

d« übernehmen, und bekanntlich ist die Steuerfragc ein poti-
stches Moment allererster Ordnung, auf das der Wählera n sckärf-
M reagiert. Deshalb haben sich die Demokraten auch alle Mühe gc-
gtm, die Volkspartei in die Regierung zn bekommen. Inbezug
» kl- Ausführungen des Jinanzprogramms dürften nun aber die

»e hängigen geneigt sein, die Regierung zu unterstützen, denn für
wen Teiles Vertrauensvotums haben sic gestimmt, während sie
wwidern̂.cil, der die Maßnahmen der Regierung in Oberschlesien

haben, wahrscheinlich wegen der Organisation des
vre.wMgenschuhcs, d«,, ruan wohl als „militaristische" Äliion be¬
ide ^ Regierung befindet sich also bei der Durchführung
. ^ / Gramms nicht gerade in glänzender Position, denn das ihr
?onü r zugestandene Vertrauen ist nur bedingt, und
von"' - ^ Hinblick auf den dauernd zu befürchtenden Druck
vm ^ aber auch aus inncrpolitischenBeweggründen

hkute aus morgen gekündigt werden.
ivied/E parteipolitischen Ueberlegungcn, die auch diesmal
dun/ Mehrbcitssozialistc» hinsichtlich der Regierungsbil-
parlmn" » gewesen sind, sind nicht geeignet, das Ansehen des
ivnner^ Systems zu stärken. Wir müssen beachten, daß wir
«öalickg außerordentlichen Verhältnissen leben, die eine
karteivoi' 8ront  nach außen erheischen. Da dürfen die
Partei ^ sichtspunktc nicht ausschlaggebend sein, wenn eine
Heutige^ in der Regierung gewonnen werden kann. Die
K«mn Entente ist doch nur die Fortsetzung des Krie-

andercn Mitteln, und wir sind der Ansicht, daß unter Um¬

ständen ein offener Krieg weniger furchtbar ist als dieses langsame
Erdrosseln des deutschen Volkes, das mit französische»' Sadismus
und englischer Heuchelei snstcmaiisch durchgeführt wirs. Wenn wir
verhindern wolle», daß die Schlinge nicht ganz zugczogcn wird,
dann müssen wir sest zusaunneustehen, und den Partcistandpnnlt ge¬
genüber dem nationalen Gedanken überall zurück,-etei, lassen. O. 8.

Zur Lage in Oberschlesien.
Fortdauer der psluifcheu GewaMaLen.

KLiiigshütte, 5. Juni . (Verspätet cingetrosfen.) Sei! dem Ein¬
marsch der neuen Besatznngsiruppen der Insurgenten sind auch einige
Straßen der bisher freien Skidsindt vo» den Insurgenten besetzt wor¬
den. Tic Kontrolle und die Durchsuchung bei dem Befielen und
Verlassen Per Stadt wird jetzt schärfer gchanddnbt.

Hindrnburz, 5. Juni . (Verspätet cingeirosfen.) Am 4. Juni er¬
schienen etwa 260 bewaffnete Aufständische in der Händlcr'schen
Brauerei, ließen zunächst die Fernsprechapparaic besetzen, durchsuchten
daun die ganze Brauerei und die WicischaflSräumc und erklärten, die
Vorräte absuhren lassen zu müsse»; sic seien für das polnische Rote
Kreuz bestimmt. Widerspruch gegen die Gewaltmaßnahme war
zwecklos. Es wurden nicht nur die Bicrvorräie, sondern nahezu olles,
was man sonst an Eß-, Drink- und Rauchwaren voffand, ans Wagen
fefigefahreu, soweit die Aufständischen die Waren nicht in ihren
Taschen und Rucksäcken verstauen konnten. Unter den Aufständischen
befanden sich auch polnische Stadtverordnete aus Hindcnburg.

P!eß, 5. Juni . (Verspätet cingetrosfe».) Die bisherige franzö¬
sische Besatzung der Stadt Pleß ist am 5. d. M. abgerückt. Man be¬
fürchtet eine neue Besetzung der Stadt durch die Insurgenten.

Kattowitz, 6. Juni . Heute früh kurz noch6 Uhr kam von Jda-
weiche ein Zug mit 206 Insurgenten uns fuhr direkt in den Bahn¬
hof Kattowitz, den die Insurgenten besetzten. Gleich darauf kam ein
weiterer Zug von Bogutschütz mit 100 Insurgenten an, die zur
Wache auf dem Bahnhof verteilt wurden. Das Eisenbahndirekfions-
gebiindc ist nicht besetzt. Die Eiscnüahndircktionhat sich sofort an
die Interalliierte Kommission gewandt. Tie Besetzung des Bahn¬
hofs steht im Widerspruch mit den Zusagen von gestern abend und
heule nacht. Sowohl der französische Vertreter als der Eisenbahn-
kontrollcur und der Plahkommaudaiit von Kattowih, Oberst Ar-
bissen, sind noch gestern abend verständigt worden, daß die Gefahr
der Besetzung des Bahnhofs akut geworden sei. Beide Offiziere
gaben die bestimmte Zusicherung, daß entsprechende Maßnahmen
gelroffen worden seien, um dies zu verhindern.

Oppeln, 6. Juni . Der heutige Tag brachte neue Angriffs-
akticnen der Allsständische». Iii den nördlichen Kreisen mußten
mehrfach polnische Vorstöße zurückgewiesen werden. Die Dörfer
Neudorf und Pruskau, sowie Amatienhos, wurden von polni¬
scher Artillerie stark beschossen. Zahlreiche Häuser wurden
durch Volltreffer zerstört. Bei Zcmbowitz beteiligte sich ein pol¬
nischer Panzerzug an den Kampfhandlungen. In den Gebieten
bei Landeberg und Skronskau erhielten die Aufständischen Ver¬
stärkungen. Starke polnische Angriffe werden aus der Gegend
von Krappitz gemeldet. Besonders bildete der Vahnhof von
Kandrzin das Ziel polnischer Vorstöße, doch blieben Personcn-
und Cüierbahnhos in der Hand der deutschen Verteidiger. An¬
griff-Versuche der Insurgenten auf Slawentfist mißlangen. Dei
Birawa im Kreise Kosel starke Fcucrtängkcir. Die heftigen
Angriffe der Aufständischen in der Gegend von Alikosel wurden
durch zwei Panzcrzüge unterstützt. Die Angriffe mißlangen.
Im Kreise Ratibor wurde die Oderbrüäe bei Lapatsch durch
polnische Sprengungen erneut schwer beschädigt. Auf dem Bahn¬
hof Tarne,w'.tz sind ähnlich wie in Kattowitz und Beuthen von
den. Aufrührern 10 Lokomotiven gestohlen worden. Im Kreise
Hindcnburg sind, soweit bisher bekannt ist, 20 deuffchgesinnte
Oberschlesier dem polnischen Aufstand zum Opfer gefallen. Nach
Nachrichten aus dem Zentralrevicr ist die Lage der Industrie
trostlos. Die ül erfüllten Halden machen eine Förderung grö¬
ßeren Umfanges nmnöglich. Men» auch einzelne Hütten über
gciiüosrrde Kohkenmengen verfügen, so ist doch infolge Rohstoff¬
mangels in den nächsten Tagen die Stillegung größerer Hütten¬
werke zu erwarten.

Berlin, 6. Juni . Nach einer Meldung der „Vosstschen Zeitung"
hat der englische General Hennickcr, der die Führung der englischen
Triippcnverstärkttngcnin Oberschlesien übernommen hat, heute mit
dem Befehlshaber des deutschen Selbstschutzes, Generalleutnant Höfcr,
eine Besprechung gehabt über das weitere Verhalten der Sclbstschutz-
organisationcn. Die Blätter berichten Einzelheiten über die Niedcr-
metzclung der italienischen Soldaten, die die Besetzung der Du-
bensko-Grube in Obcrschlesien gebildet hatte. Nachdem man ihnen
die Waffen abgenommen hatte, mußten sie fortlaufen. Es wurde
daun solange auf sic geschaffen, bis sie alle Zirsammenbrachen. Vor¬
her haben sie den polnischen Insurgenten Hände und Füße küssen

müssen. Auch der Kommandant der Italiener, der mit hochzehobeneu
Händen über den Grubenhof gehen mußte, wurde auf kurze Eni-
fernimg erschossen. Wie der „Lokalanzeiger" meldet, stürzte die bei
Slawentzitz von den Insurgenten gesprengte Brücke über die Klod-
nitz beim Ucbecgang von deutschem Selbstschutz völlig zusammen..Ter
Selbstschutz halte hierdurch8 Tote und 17 Verwundete. Wie das
„Tageblatt" meldet, wurden der deutsch-nationale ReichstagZabgc-
ordncte Schiele und sein Chauffeur bei einem Automobilunsall in
Rathenow schwer verletzt.

Die offensichtliche Begünstigung drr Polen
durch die Frnnzosen.

Kakicwiü, 5. Juni . (Verspätet eingetroffen.) Bei einem früheren
Versuch der Insurgenten, den hiesigen Bahnhof zu besetzen, wandte
sich die Eiscnbahndirektion an Herrn Choquet, der den Eisenbah¬
nern gegenüber die Erklärung abgob, die Insurgenten dürsten den
Bahnhof nicht besetzen, solange er in der Direktion sitze. Weiter er¬
klärte er, die deutschen Eisenbahner trügen a» der Stillegung des
Eisenbahnverkchisdie Schuld. Sic seien unfähig und nicht willig.
Es wurde entgegnet, die Eisenbahner seien von Anfang an bereit
gewesen, den Verkehr in dem von den Insurgenten besetzten Gebiet
aufzunehmen, sobald die Gewähr für die Sicherheit der Züge, die
Beamten und die Reisenden bestehe. Die alliierten Behörden hätten
diese Bürgschaft bisher stets abgelehnt und deshalb habe der Ver¬
kehr nicht ausgenommen werden können. Am 1. Juni , morgens
zwischen6 und 7 Uhr, führ dann ein Zug von Jdaweichc aus mit
etwa 100 iinbemasfnelen Insurgenten in den Vahnhof ein. Am Vor¬
mittag folgten bewaffnete Aufständische und der Bahnhof befindet sich
seither in ihrer Hand. Am4. Juni vormittags begab sich eine Ab¬
ordnung der deutschen Bürgerschaft zum KrciskontrolleurMajor Sa-
lcrou und zum Siadkkonunandanten Oberst Ardisson, die den letz¬
teren daran rrinnerte, daß er wiederholt versichert habe, Ne Insur¬
genten dürsten die Stadt oder Teile der Stadt nicht besetze». Der
Krciskonfielleur und der Stadtkommandant erwiderten, daß der
Bahnhof nicht von Aufrührern besetzt worden sei, sondern daß cs sich
um arbeitswillige polnische Eisenbahner handele, die den Bahnhof
besetzt hätten, weil die deutschen Eisenbahner unfähig und unwillig
seien, den Verkehr aufzunehmen. Die deutschen Herren betonten,
daß der Bahnhof ein Teil der Stadt Kattowitz sei und daß die Be¬
setzung entgegen der französischen Ansicht durch die polnischen Auf¬
rührer vollzogen worden sei.

Am Nachmittag erklärte Oberst Ardisson, daß er bereit sei, den
Bahnhof zurückzucrobern, aber die Stadt müsse sich damit abfinden,
kein Licht und kein Wasser zu erhalten. Die deutsche Abordnung
lehnte cs ab, auf diese Auskunft eine Antwort zu geben und verwies
den Stadtkommandanten darauf, daß cs seine Pflicht und die de«
interalliierten Behörden sei, die Stadt zu schützen und dafür zu sor¬
gen, daß sie von Insurgenten frei bleibe und daß ihr die Lebens^
Möglichkeit nicht abgeschnittcn werde.
Englische Klagen über das Verhalten d. Franzosen.

Lcrrdon, 6. Juni . Die „Times" melden aus Beuthen, die
Franzosen mußten ihre Taktik wohlwollender Duldung gegen¬
über den Polen ändern, bevor es möglich sei, die Denischcn wirk¬
sam zu kontrollieren. — Dem gleichen Blatt zufolge ist in
London ein Telegramm von gut unterrichteter Seite aus Ober¬
schlesien eingeiropfen, in dem es heißt, daß die polnischen In¬
surgenten ihre Angriffe fortsetzen. — Der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Olserver" crllärt, alle in London eingetroffenen
Berichte lauteten daraufhin, daß die französischen Offiziere in
Oberschlesien sich ganz offen aus die Seite der Polen stellen.
Es scheine, daß Lloyd George für den Augenblick alle Hoffnung
aufoegeben habe, eine Zusammenkunft des Obersten Rates zu-
standezukrigen. Die englische Negierung sei augenblicklich der
Ansicht, daß es unmöglich sei. den französischen Vorschlag über
die Entsendung einer neuen Kommission von Diplomaten, In¬
genieuren und Wirtschaftlern nach Oberschlesienzuzustimmen. —-
In London elngctroffcnen Berichten zufolge scheinen inzwischen
die polnischen Insurgenten gut im Sattel zu sitzen. Sic kontrol¬
lieren die Lebensmittelversorgung und die Franzosen schreiten
dabei nicht ein.
Dsv Zweck der englischen Truppenverstürkungen.

Berlin, 7. Juni . Blättermeldungen zufolge erklärte der
Kommandant der englischen Vcrstärkungstruppenin Obcrschle-
sicn dem Führer des deutschen Selbstschutzes, General Höfer, daß
er nur aussührcndes Organ der Interalliierten Kommission sei
und er und seine Truppen keine eigene Vollmacht hätten. Er
fei verpflichtet, dem deutschen Selbstschutz vorläufig jedes wei¬
tere Vorgehen zu untersage». Ein Gleiches werde aber auch von
den Insurgenten verlangt. Falls letztere diesem Befehl nicht
Nachkommen würden, würden überall dort, wo sie angriffen, eng¬
lische Truppen eingesetzt werden. Also in erster Linie sollen
die Engländer verhüten, daß die Deutschen sich selbst helfen.



Wie die Blätter » us Oppeln melden , dauert der englisch«

Truppentransport nach Oberschlesien weiter an . Es treffen jetzt

besonders Tanks , schwer « Geschütz « und Flugzeuge ein . Dt«

Engländer ziehen i « Kreise Eroh Strehlttz im Raum « oo«
Groß Sirohtitz dir Stubendorf immer mehr Trupprnmassen zu-

>sa inmen.

Erfolge des deutschen Selbstschutzes.
Berlin , 6 . Juni . Aus Breslau wird gemeldet : In Ber-

folg der Abwehr der polnische » Angriffe , dl « es zum Ziel hatten,
Me « i« dem Vorfeld von Groß -Strehlitz aufmarschierrnden Eng¬
ländern in die rechte Flanke zu kommen , stieß der deutsche Selbst-

.schutz von Kosel und Leschnitz am Samstag vor . Es gelang ihm.
unter schweren Kümpfe « und Verlusten , de « wichtigste » Bahn-

knotenpuntt Oberjchlcs ens , Kasdrzin , in Besitz zu bekomme « .

.Infolgedessen mußten die Polen auch Uiest räumen , das von

Abteilungen der Einwohnerwehren durch starke Patrouillen be - !

seht wurde . ^

Dauernde Dehmderrmg der Tätigkeit des deutschen
Selbstschutzes durch die EntentekommWo «.
Berti » , tz- Juni . Aus Breslau wird berichtet : Die Inter¬

alliierte Kommission hat dem General Hofer ein « Note über¬
mittelt . in der ihm befohlen wird , den Selbstschutz auf die Li¬
ane « Station Lechaitz - Dola zurückzuzirhe » . Letzter « Orte blei¬

chen zur Verfügung des Generals Hofer . Falls die ersten Be-

'wegungen zur Ausführung dieser Bestimmung nicht innerhalb
18 Stunden nach tleberretchuiig dieser Note begonnen haben,

wird die Kommisston die Zurückziehung der alliierten Trup¬
pen aus den Städten des Jndustriebeznkes anordnen . Ande¬

rerseits teilt d,e Kommission mit . daß sie den polnischen Insur¬

genten untersagen werde , die Städte wieder zu besetzen , die sie
am 3 . Juni abend ; geräumt haben.

In der Antwort des General » Höfer auf diese Note heißt
es u . a . : Ich habe nickt die Macht und vermag es auch nicht
tm Hinbl -ck aus die tzruischgesinnte Bevölkerung , die Selbstschutz-

.verbänd ; ans den Ortschaften , deren Schutz sie übernahmen , zu-

rückzurufe » , zumal » ach den bisherigen Erfahrungen ich nicht
Gewähr dafür bieten kann , baß in den genannten Gebieten

deutsche ; Lebe » und Eigentum geschützt bleibt . Die Zurück¬

ziehung des Selbstschutzes aus den von ihnen befreiten Ort¬

schaften ist « « auösiihtbar . DK Drohung mit der Zurückziehung

der französische » Truppen aus den Städten des Industriege¬
biets bindet mir vollends die Hände . Ihre Durchführung würde
die Preisgabe auch dieser besonders wichtigen Teile von Ober-

jchlesien an die Insurgenten und damit eine direkte Förderung
des polnischen Aufstandes vedeuten . Die Verwirklichung dieser

gegen Recht und Vertrag verstoßenden Drohung würde eins un¬
geheure Empörung in allen deutschgesiunien Testen der Bevöl¬

kerung . insbesondere auch in den Reihen des Selbstschutzes aus-
tösen und vor aller Welt die völlige Schutzlosigkeit unserer

Landsleute dartun . mich aber würde sie außer Stand setzen,
kann noch auf den Selbstschutz einen Einfluß für Selbstbeherr¬

schung und Ordnung auszuübeir , dem ich bisher Geltung vex - -
-schasst l « be

Zue ausrvüetßgsn Lage.
Angebliche englische Eimvünds

gegen das Biindnis mit Frankreich.
Manchester , 7 . Juni . Der Londoner Berichterstatter des «Man¬

chester Guardian ' schreibt '. Amtliche britische Kreise sehen den Augen¬

blick nicht als zeitgemäß an , um die Frage eines Bündnisses zwischen

Frankreich und England auszunehmen . ES bestehen zu viele uner¬

ledigte Fragen , die gelöst werden müssen . ES seien grundlegende

Fragen , die das Grsamtfeld der französtsch -cnglischen Beziehungen

berühren . ES würde z . B . unmöglich sein , ein Bündnis auf der

Grundlage einer französischen Politik , dle auf Erdrosselung Deutsch

lauds gerichtet sei , zu schließen . Die französische Regierung Hab « ,
was von den amtlichen britischen Kreisen außerordentlich bedauert

»» erde , sich bisher geweigert , diese Frage in einer Konferenz zu er¬

örtern — Da - bisherige Verhalten Englands läßt nicht darauf

schließen , daß es für eine Erdrosselung Deutschlands nicht zu haben ist.

Sine englische Stimme
zur russische« Randstaatenfrage.

London , 8 . Juni . Der diplomatische Mitarbeiter des „ Daily

Heralb " schreibt zum Abbruch der Brüsseler Verhandlungen über

Wilna , die russische Räteregkerung werde nicht gestatten , daß

Litauen in polnische Abhängigkeit gerate . Sie halte die Auf-
rechterhaltung der vollen Unabhängigkeit Litauens für wesent¬
lich . Wenn dir französische » Ränke forkdaaerten und weitere

Versuche gemacht würden , die Mainsche Republik unter polni¬
sche Kontrolle zu bringen , dann werde Rußland nicht uninter¬
essiert bleiben.

Das englische Geschäft mit Rußland.
London , 7 . Juni . Im Unterhaus wurde mitgeteilt , daß

Krassln aus Rußlaich nach London zuriickgekehrt sei und daß
seit dem Abschluß des Handelsabkommens mit Rußland in

Großbritannien beträchtliche Anläufe getätigt worden seien.

Nnterstützttug der russischen Gegenrevolutiorräre
durch Japan.

London » 7 , Juni . Den Blättern zufolge hat bei der Ein¬

nahme von Wladiwostok  General Semenow beträchtliche

Unterstützung von Seiten sapanischer Streitkräste erhalte » . Es
sind Borbereitungen auf breiter Grundlage für weitere Opera¬
tionen in Sibirien geplant.

Italienische Nationalifierungspolitik kn Sttdtirol.
Innsbruck , 7 . Juni . Die Blätter veröffentlichen eine amt¬

liche Mitteilung des Generalkom . missariats von Trient an die

-Bozener Blatter , wonach mehrere deutsche Eisenbahnangesiellte
in Südtirol ihres Dienstes enthoben und als Ausländer aus¬

gewiesen worden sind . Den Ausgewiesenen wird feindliche Hal¬

tung gegenüber dem italienischen Staat vorgeworfen.

Amtliche Bekanntmachungen.
BckkSmpsimg der Blutlaus

In letzter Zeit tritt die Blutlaus sehr stark an den Apfelbäume«

auf . Di « Obstbaumbesitzrr werden darauf aufmerksam gemacht und

aufgefordert , Maßregeln zu ihrer Bekämpfung zu ergreifen.
Zur Bekämpfung der Blutlaus ist dir » Hoheicheimer Brühe ' zu

empfehlen . Diese ist durch die Samenhandlung Pfitzer in Stuttgart

oder in kleineren Mengen durch den OberamiSbaumwart zu be-
ztckben.

Calw , den 3 . Juni t !»2l . Oberemit : Gö 4.

Vermischtes.
Lloyd George erkrankt?

London , 8 . Juni . Lloyd George leidet an Fieverftost . Der Arzt
. hat ihm einige Tage Ruhe verordnet.

Landesverrat eines polnischen Dssiziers.
Poris , 6 Juni . Nach einer Warschauer Meldung der «Chicago

Tribüne ' ist der polnische Fliegerleutnant Jwauuink vom KHgS-
gericht zum Tobe venirteilt uns erschossen worden . Die Aimage

behauptet , er habe Moviltsierungsplüne der polnische » Armee au eng¬
lische ( ? ) Nachrichtenoffiziere verkauft.

Ein Massenselbstmsrd in Rußland?
London , 6 . Juni . Laut „ Daily Telegraph " meldet die bol-

schewistischc Presse von einem MassenselbftH '.oro in einem großen
Dorf im Gouvernement Tainbow . Mehr als 3 "8 Männer.

Frauen und Kinder versammelten sich im Badehause , das zuge¬

nagelt wurde . Hierauf steckten sie das Haus in Brand und
kamen in der « Flammen um . — Man wrrd vcr Nachricht des

englische !: Lügeubläites mit Vorsicht aufnehm « « müsse « .

Bsr den Vertzmidlnngen gegen HSlz.
Berlin , 7 . Juni . Der Termin der Verhandlung gegen Holz

vor dem Berliner Sondergericht ist laut „ Achiuhr - Abe ' i - blatft'
aus Montag , den lg . Juni , festgesetzt worden , Hölz wird sich

wegen 7.8 einzelner Straftaten , die er zur Zeit des Aufruhrs
iu Mitteldeutschland begangen hat , zu verantworten haben . Für
dis Verhandlung , zu der 72 Zeugen und 4 Sachverständige ge¬

laden ft » - , sind acht Tags in Aussicht genominen.

Schrserss AnivsLter.
Atlenstriu , 6 Juni . Ein verheerendes Unwetter ist hier am Sonn¬

tag nachmittag niedergegangen . - Durch Wolkenbruch und Hagbscklag

wurde auf den Feldern uns in den Gürte » großer Schaven augL-
richiet . Mit dein Wetter war heftiger Sturm vcrvunsen , - er Bäume

entwurzelte und knickte.

Beim Bads « ertrunker ».
Berlin , 8 . Juni . In den Sec » ring » um Bern » s, :'o gestern

beim Baven 12 Personen ertrunken . Der Verkehr in den Freibäder»

war außerordentlich stark.

DeuLfchLLMd.
Eine Ententenote zur Dissermo-orsnsrage.

Berlin , 6 . Juni . Zur Dieselmotoren -Frage hat,die Botfchaster-
konferenz vom -1 . Juni der deutschen Botschaft in Paris ein vom Mi¬

nisterpräsidenten . Briand gezeichnete - Schreiben vom 1 . . Ji >n - übex-
sandt , in - rin r-S « . a . beißt : Die Konferenz gewahrt ein ; Pettünge-

rung der der deutschen Negierung für den zu industriellen Zwecken er¬

folgenden Umbau der noch nicht umgevauien U - BootS - Diescimaschi - r

nsn gesetzten Frist bis zum 38 . September 1S21 -, Je - rn.kallS ist
dem Vorsitzenden vor interalliierten Äari .ieühecwachunMomittission
über den Stand de » Fortganges der Arbeiten bis zum 38 . Septem - '

ber 1921 zn berichte » . Dir umgebauien Maschinen sind Unter oen '
von der interalliierten Marineäderwachnngskommiffioir als .befrie¬

digend erachteten Bedingungen einzubauen . Alle oie Teile der Ma¬

schinen , die zu beseitigen sind , um den Umbau zu ermöglichen , sind

als Kriegsmaterial anzusehen . Als solches müsse » sie unter der
Kontrolle der interalliierten Kommission zerstört werden . Dir Kon¬

ferenz hat andererseits festgestellt , daß 14 Maschinen im Widerspruch
mit den Bedingungen des Vertrags exportiert worden stud . Sie

behält sich vor dieserhalb der deutschen Delegation eine weitere Mit¬

teilung zugchen zn lassen.

Die Entwaffnung der bayrische « Einwohnerwehr
München , 6 . Juni . Der Laickeskommiffar für Entwaffnung

der Zivilbevölkerung erläßt eine Bekanntmachung beir . die

Maffenabgahe der Einwohnerwehr . Darnach maß bis zum 18.
Juni auf Grund des Ultimatums der Entente die Ablieferung

der Geschütze und Maschinengewehre der Selbsischutzorgauisati » -

nen , bis zum 30 . Juni ferner di « Ablieferung sämtlicher übri¬
gen Waffen , die unter das Eniwaffnui ' gsgesetz fallen , sowie
der zugehörigen Munition der interalliierten Kontrollkommission

in Berlin amtlich angezeigt sein . — Die bayerische Einwohner«
wehr beschloßt die Entwaffnung freiwillig dnrchzusührrn Und

die Ablieferung an dis ReichsireuHandgesellschast . so rechtzeitig

erfolgen zu lassen , daß die von der inierailüerten Miliiür-

kontrollkommission vorgcjchriebene » Friste » gewahrt werden . Au

die Mitglieder der bayerischen Einwohnerwehr ergeht die Auf¬

forderung , die in ihrer Hand befindlichen auf Grund des Ent-

wasfnungsgesetzes abzuliefernden Militärwasfen nebst Munition
nach Maßgabe der von der Leitung der Einwohnerwehr bereits

bekauntgegebenen näheren Weisungen an ihre Organisation un¬

verzüglich etnzuliefern . Nichibefolgung der Anordnung wird ge¬
mäß Paragr . 13 des Entwaffnungsgesetzes bestraft.

Der Gesetzentwurf über dis Regelung
der Arbeitszeit.

Berlin , 7 . Juni . Wie das Blatt « Der Deutsche " von unterrich¬

teter Seite erfährt , wird der Gesetzentwurf über sie Regelung der

Arbeitszeit für gewerbliche Arbeiter noch in oiesem Monat der Be¬

schlußfassung des Reichskabinetts unterliegen . Der . Entwurf bedeu¬
tet die Erfüllung des sogenannten Washingtoner Uebercinkommens.
Er sieht grundsätzlich de » Achtstundentag vor , unterscheidet aber bei

der Bemessung - er Arbeitszeit dauernd : Schwcrarbeit von bloßer
Acbettsbereitfchafi . Der Gesetzentwurf über die Arbeitszeit der An¬

gestellten wird wahrscheinlich erst in einigen Monaten dun Kabinett
unterbreitet wecoen.

Die durchschnittlicher» Koste« der Lebeusimlu.^ !
füe das Reich im Mai.

«erl,n . 6 . ' Juni . Di « Reichs -Indexziffer für die LebeiMn
kungskosten hat sich nach den Berechnungen des Aaiisii ^ .

Retchsamtr im Mo -rat Mai auf » 88 gegen 894 im Bormola!

ermäßigt . Preisrückgänge für Fett . Hiiljenfrücht « , Rindsleisch

Hering « und einige Gemiisesorten trugen hauptsächlich Wsi! «
zu der Abschwächung der Indexziffer bei . Andererseits zoa»

di « Preise für Schweinefleisch , Speck . Eier , die bewirtschaftet«
Milch , Kohle » und die von der Kohlenpreiserhöhuna
flußten Leuchtmittel etwas an.

Zue Frage der Neuregelung der Vrotversoraun,
Berlm . 8 . Juni . Im Neichsiagsausschuß für VoltswirtschM

wurde der Gesetzentwurf über die Neuregelung der Vroiv «,.

sorgung wetterberaten . Reichsrruähruugsminister Hermes »« >

sicheri « . daß aus den vorhandenen und den zu erwartend «,
Vorräten ettie genügende Nsserse für die Einführung des Um.
lageverfahcens zustande kommen werde , daß diese aber M

für den Uel . erz .uig zur freien Wirtschaft ausreiche . Das G.

liefencngssoü sei von den Kommunalverbänden fesigestellt mor¬

den . Auf Grund dieser Feststellungen und anderer ErmittM-

gen habe man dein Standpunkt der Landwirtschaft Rechnung
getragen . Ein Vertreter der bayerischen Regierung befürwoc.

tete de » svforcigen Uebergang zur freien Wirtschaft , die spät«

»och schwieriger auszuführen sein würde . WeUerbemtun,
morgen.

Amerikanische Sprüche.
Berlin . 7 . Juni . Der politische Berater Wilsons , Obeist

Haufe.  der einige Tage in Berlin weilte , erklärte >m An-

tauf einsr Unterredung mit dem Vertreter des Philadelphia«
Blattes „ Public Ledger " u . a . , die Tatsache , daß Walter M.

thenau bereit gewesen sei . den Posten des deutschen Wich « ,

aufbauminister ; anzunehmen , beweise , daß diese Regierung di!
Absicht habe , zu zahlen , sofern es nur lege,cd möglich sei.

Berlin , 6 . Juni . Laut „B . Z . am Mittag ' ist Oberst Hoost
der frühere Berater Wilsons , vergangenen Samstag von Pari-
kurze:». Besuch in Berlin eingetrosfen und als Gast »eS amerikani¬
schen Geschäftsträgers in dessen Haus abgesiiegen. Ec hat keinerlei
amtliche Mission , sondern mttcruahm feine gegenwärtige Europarch
im Aufträge oer Phiia - eiphiaer Zeitung „Public Ledger". Za im»
ilun zu Ehren am Samstag veranstalteten Gast mahl waren auch her¬
vorragende deursche Wrtschaflsftchrer zugezogen. — Ob die sichm
dein Danke: nochmals übers Ohr hauen lassen wolle».

Aus Stadt und Land.
Ealw,  deu 7 . Juni lM,

MilchkÄhlrmtagen.
Nachdem seinerzeit das Projekt der Landesmilchzentcale in Bri-

mersrettsn gefallen ist, wurden aus Mitteln - er LmidesyecsorMgl-
stell: 12 Kühlste»: » im Mittelpunkt von Erzeugerorien. meist s»
Bahnstationen gelegen., unter erheblichem Kostenaufwand enigenchick
Dari wird die Mstck, eye sie zum Versand kommt, mit EiS vorgcklihst
lii '.lrx Mitwirkung der Landesvecsorqungsstelle Hai fodanu die EW-
bahn -Generaivi '.ektion für die größeren Strecke» weiter-! RilchW-

s »vagen tn . Eisenvahnzüze eingestellt. Die warmen Tage müsse« Zü¬
gen, ob Re geschaffenen Einrichtungen sich bewähre». Me Mittel d«
LandeSsersorgungSstelle , die sie ursprünglich für dis LandrZmilch-
zeittra -e anlegen wollte , werden so nutzbringender verwendet

VreisübeervaÄmkia
au? den Obst- und Gemrisemürdtev. —

Bon zuständiger Seite wird milgetstit : Das .ErnahreM

Ministerium bat den Oberämtern und Gemeindebehökdrii el»

Rundschreitren » es Reichswirtschastsmiiusters beir . die Preis¬

überwachung zugeben lassen und die Anweisung gegeben , die !»

diesem Rundschreiben enthaltenen Anregungen zu verwert«

Zur lleberwachung der Preise bei den vornehmlich in Betracht

kommenden Lebensmitteln wie Obst , Gemüse , Kartoffel » »st»

sin -d örtliche Ausschüsse zu bilden , die auch berufen sein soll» ,

mit Erzeugern und Händlern über die Preisfestsetzunge « -a

verhandeln . Viele Beunruhigung der Verbraucher Hai ihr«

Ursprung in der Preisbildung aus den einzelnen WocheumM-

ien . Oertliche Maßnahmen , die eine » de » Erzeuger ». Md'

tern , wie Verbrauchern angemessenen Preis zu bestimme » ft'

chen , erscheinen deshalb im Interesse einer ruhigen EntwicklW
sehr zweckmäßig uu -d die Oefseir ' lichteit , insbesondere das k« -

fenve Pubiikuin , sollte derartige Maßnahmen mit allen R »'

teln unterstützen . Bei dieser Gelegenheit seien auch dir

braucher davor gervarut , voreilig ihren Bedarf in einzelne » " '

bensmnteln zu decken und dadurch den hohen Preisen , difbr >"

ersten Erscheinen von Früchten , Gemüse sisw . auf dem Mm
mit Naturnotwendigkeit sich emstellen , zur Dauer zu verhelft»

Obsrschlester-Hilfswerk . .
Von zuständiger Seite erhalten wir folgend« Mitteilung : v

das ReitungSwerk für Oberschlesten, ivelcheS das deutsch«
übernommen hat uns »rni jede Zersplitterung verhängnisvoll v
müßte , bevarf eS großer Mittel und Materialien . Deshalb
die für das Hilfswerk verufeneu Orgauisatiouen , das deutscm̂ "
Kreuz, die Vereinigte » Verbände heimattreuer Oüerschlcsier u»
Bund der deutschen Gcenzmarkenschugverbän - k, zu der
giülg . Oberschlefier-Hilfswerk ' zusaimneugeschlosseii. ,
vcceluigung hat vom Komniissac für Wohlfahrlspslege
Erlaubnis zu Sannnlungell für Oberschlesien erhalten.
sentiiche Samu '.luugen hierfür sind iücht gestattet und verstoße» g
-ie gesetzlicheil Bestinnimugen . Um dir Mi !ielbeschaffu»S
Unterstützung der gesamten Grenzläudvertciebcnen nicht zu ^ ^
tlgen , haveu oie Verbünde im Eiuvcrnehmeil mit den
Stellen beschlossen, oen vierten Teil des Reinertrags d« Samm"^
der FlüchtlingSsürsorge,zuz !tsühren . Die Geschäftsstelle ^
schlesier-Hilfswerks befindet sich in Berlin NW ., Unter
Gartenhaus . — Die Nol in Oberschlesie« ist grenzenlos. ,
lei sind notwendig und alle deutschen Frauen und Männer , so ^
größeren Organisationen werden dringend gebeten, schlE -T! ^
den eii' zuzahlen auf das Konto «Oberschlesicr-Hilfswii
Deutschen Reichsvank in Berlin , Iägerstraße .-
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Freigabe des Bkemcholjverkehrs.
Durch eine Verfügung dev Arbeitsministeriums wird der

Verkehr mit Brennholz mit sofortiger Wirkung fceigegebe«. Die
bisherigen Bestimmungen wurden ausgehoben . Die Landes-
brennhMclle wird am 39 . Juni aufgelöst . Die restlichen Ge-
Ets übernimmt das Landesbrennstoffamt.
^ Reckardanal und Angestelltenschaft.

Der Finanzausschuß des Landtags hat am 39 . Mai einen Even-
M-lanttag Strobel z» Ziffer 2 des vom Zentrum , der Deutschen
dnnokratischenPartei und der Sozialdemokratischen Partei gestellten
Antrags «„genommen , ivonach der Industrie , dem Gewerbe n «d der
Lwinv-rtsch- st im Ausstcktsrat der Reckattm,al A .-G . riuc gebührende
Viktcrtnng gewährt werden soll. Der Deutschnationale Handttmgs-
--biifenverband wandte sich an die Parteien und legte ihnen die
Httäcksichtigung der Angestelltenschaft nahe . Begründet wurde dies
mit «er wirtschaftlichen Bedeutung des Handlungsgehilfenstandes und
dmlit, daß der Vertretung des gesamte » Volksinieresses im Auffickts-
rat dieses gemisckr-wirlschaftlicksn Unternehmens die kaufmännische,
bmgliche und sozialpolitische Erfahrung der bei ihm organisierten
kaufmännische» männlichen Angestelltenschaftwohl zu statten kommen
könne. Die Angestelltenschaft bade an der Schaffung und Entwick¬
lung des Ä-ckarproMes das größte Interesse.

Kriegsbeschädigte bei Eisenbahnfahrten.
lZLB .i Rack den seit 1. Mai 1921 gültigen Ausfiihrungs-

Lestiminungen zum Personen - und Gepäcktarif deutscher Eisen - !
Lahnen werden deutsche Kriegsteilnehmer , die eine Verletzung
oder dauernde Schädigung der Gesundheit erlitten haben und
in die amtliche Kriegsbeschädigtensitrsors .r ausgenommen stad,
in der 2. und S. Klasse zum halbe » Preis Gefordert bei Rei¬
ft», die sie infolge ihres Leidens zu machen veranlagt sind . Aus¬
weise werden von den amtlichen Fürsorgestellen ausgestellt.
Auch die Begleiter von Schwerkriegsbeschädigten geniesten Ver¬
günstigungen . Die Fiihrerhui -.de der erblindeten Kriegsteil¬
nehmer werden gebührenfrei befördert.

Rücktritt von Lieferungsvsrträgen.
Die Firnra Daimler -Motoren -Gesellschaft A .G . hatte auf

-Eirund einer im August -September 19 l8 angenommenen Be¬
stellung die Lieferung zweier Automobile baldmöglichst nach
dem Kriege zu festem Preis übernommen . Obwohl sie noch
im Februar 1919 Lieferung im Herbst 1919 in Aussicht gestellt
tzrtte. hat sie schließlich die Lieferung zu dem abgemachten Preis
im Hinblick auf ihre durch die Erhöhung der Materialpreise,
der Arbeitslöhne u . a . enorm gesteigerten Selbstkosten abge¬
lebt . Das Reichsgericht hat den vom Besteller der beiden
Automobile gegen die Firma Daimler angestrengten Prozeß

.seht zu deren Gunsten entschieden , indem es als maßgebend
-den Rechtsgrundsatz auffiellte , hast bei Lieferungsvertrüge » den
FadritLuien wegen grundlegender Veränderung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse ein Rücktrittsrecht zuzubilligen sei.

Der Frtmiizausfchutzzur Wohnungsnot.
(Ä§ B ) Smugark , 4. Juni . Der Finanzausschuß genehmigte

heut« »ach Ausführungen des Justiziuinistecs Bolz zunächst den
«Ke» Nachtrag zum Staatshaushaltsplan 1929/21 betreffend Urber-
»chme' b'rr Kosten der Strasregistersuhrnug auf die Staatsanwalt¬
schaft«». Ebenso wurden einige Eingaben erledigt . Dann be-
NM die Beratung der Wohnungsfrage . Nachdem je ein Redner
d« Deuisch demokraiische » und der sozialdemokratischen Partei sich
üinc hie Wohnungsfragen uud die Notwendigkeit des sofortigen
Wohitungsdaues geäußert hatten , gab der Minister des Innern,
Gras, eia- ausführliche Darlegung über den Standpimkt und die
Aiigkrit der würitcmbergische » Regierung auf dem Gebiet « der
Kohiümgsfrage . Er führte ans , daß der Wille der Regierung hin¬
sichtlich eurer rascheren Losung der Baustage durch das Verhalten

Das Gewitter.
Hänschen ist allein zu Hau « ,
Droben auf dem Borte,
Steht von dein CteburtStagsschmau»
Roch di « halbe Tort « .

Zwar dir Mutter hat gesagt:
„Hans , sei stets bescheiden!
Denn es mag der liebe Gott
Keinen Näscher leiben ."

,.Ec weiß alles , was Du tu st.
Sieht das Unrecht immer"
Hänschen blicket scheu umher.
Dunkler wicd ' s iin Zimmer.

„In der Ecke sicher nicht
Mick sein Blick erreichet"
Froh in dem Gedanken Hans
Nach der Torte schleichet.

„Nein , hier kann er mich nicht sth ' n "
Denkt er voll Vergnügen.
Holt sich einen Stuhl herbei,
Fsc hinauf gestiegen

Schon streckt ec sein Händchen aus.
Eni Stück zu erlangen ; — — —
Sa — ein Blitz , ein Donuerschiagi —
Hans , von Schreck befangen.

Fällt vom Stuhle fast hinab.
Findet endlich Worte:
„Lieber Gott , so etn Radau
Um das bischen Torte ! "

(Nackdruck verboten .) Ach . Witte.

der Reichsregierung und des Reichstags gestört worden fei . Letz¬
terer hätte wohl dir Verpflichtung zur Aufwendung der Mittel aus¬
gesprochen , nickt aber die Frage der Aufbringung und aus » nicht di«
Deckungsstage gelöst . Die württ . Regierung stehe auf dem Stand¬
punkt der Erhebung der Baukostenzuschüsse durch einen Zuschlag ans
das Gebäudekatastcr . Nach den württ . Schätzungen würde ungefähr
1 Proz . Zuschlag ausreichsn , um rund 49 Millionen aufznbringen.
Der Reichsvorscklag , der eine Abgabe nach deir Mieren vorjehe , würde
allein einen Verwaltungsauswand von 299 Millionen bedingen.
Wären Reich und Reichstag hier dem Vorschlag Württembergs bei¬
getreten , dann waren wir Wetter . Es sei zu erwarten , baß mit
dem Termin des 1 . Juli für die Länder eine größere Bewegungsfrei¬
heit Antritt . Württemberg habe zunächst seinen Anspruch auf den
Anteil der Bauvorscküss : des Reiches angemeldct . Im Etatsjahr
1929/21 gingen 9509 Gesuche um Bauzuschüffe ein , mit einem Ge¬
samtbedarf von 199 Millionen Mark . Die Hälfte wurde mit einem
Gesamtaufwand von 27 Millionen bis jetzt unterstützt . Wichtig ist:
die Frage einer gleichmäßigen Beschäftigung des Baugewerbes für
die nächsten Jahre . Darum erscheint es nicht ratsam jetzt alle Mittel
ausznwerfen . Bei der Finanzlage von Reich und Land kann über die
zukünftigen Aufwendungen noch rckhts gesagt werden . Für nnmög - .
lich hält der Minister , daß der Wohnungsnot allein durch öffentliche
Mittel abzuhelfen sei . Die Mithilfe der privaten Initiative sei not¬
wendig . Hier erscheine cs angebracht , daß Privatbauten , die auf
eigenes Risiko ohne Inanspruchnahme öffentlicher Mittel auSgeführt
werden , von der Zwangswirtschaft befreit bleiben . Der Minister
äußert « sich noch über die Frage der Hhpothekcnbesastiinq für die
Wiedergutmachung , der er ablehnend gegenüberstcht , und die Bau¬
stoffbeschaffung . Ein Redner des Zentrums verbreitete sich ebenfalls
tn längeren Ausführungen über den Wohnungsbcdarf im Lande,
über die Notwendigkeit eines beschleunigten Bauens , die Verbilligung ^

der Baumatectcklien , über die Erleichterung »eS Bauen « vurch die
Uebeciassnng von Vaukapttal zu einem billigen Zinsfuß Ferner er¬
örterte er dt« Mtetspretse In den alten und neuen Wohnungen und,die
Instandsetzung der alten Gebäude . Er hielt di « Aufwendung größe¬
rer Mittel , als vorgesehen , für notwendig . Sie seien größer als dos,
was sick ans einer Iproz . Steigerung der Gebaudekataster ergeben
würde Der Ftnanzniinister trat nach der allgemeinen Seite hin
den Ausführungen des Ministers des Innern bet und betonte , daß
auch in der Frage der Bauzuschüffe keine Ausgabe ohne Deckring
möglich sei . Nack einer Geschästsordnungsdebatte wurde beschlossen,
die Beratung der Wohnungsfrage in Verbindung mit früher zurück-
gestellten Anträgen vorzunehmen . Nächst : Sitzung . Diensla -, nach¬
mittag 4 Uhr.

4-
(SLB > Liebenzett . 6. Juni . Der Stuttgart « : Ortskranien-

kasftn -Verband hat das Gut Bürgt, alb « bei U>-terleu -zeu»urdt
um 999 999 Mark erworben , um es als Erholungsheim für
Krankenkaffemnitglieder (Männer ) zu benutzen . Das Anwesen
war bisher von der Versicherungsanstalt Württemberg gemietet

: und zu Kurzwellen benützt worden.
s ( SCB . ) Stuttgart , 6 . Junt . Rach den Mitteilungen der Zen-
j traloecmittiungSstelle des Württ . Obstbauoereins E V . war der

Obstgroß markt  die ganze vergangene Woche , besonders ober
heute stark mir »pirschen und Gartenerdbeeren befahren . Die Abnahme
ging trotz der großen Zufuhr flott : die Preise gehen langsam zurück
Der Kleinhandel folgt nur zögernd , Ucbermäßiqe Aufschläge sind
bei Obst und Gemüse verschiedentlich von der Kontrolle beanständet

- worden . Die ersten Walobeeren wu -om zu 6 , /ft das Pfund im
Großhandel abgegeben . — Auf dem Gemüsemarkt  hält die stark«
Zufuhr an . Salat war auch heuie wieder schwer unterzuvcingen
Zwiebel blieben nach wie vor gesucht : mit den Frühlings .,wicdeln
ist vaid Schluß . Wie bei O b st ist auch hier ein st et t g e r Preis¬
rückgang  festzusiellen . Der Umsatz ist reckt bedeutend Die ersten
grünen Treivbohnen wurden zlr 6 , /ft , Erbse « zu 2 :L ., frische ita¬
lienische Kartoffeln zu 2H9 . // . für das Pfund im kteinen verkauft.
— Folgende Preise wurden festqestellt : Gartenerdbeeren das Pfund
im Großhandel 3 —4 Ä., im Kleinhandel 399 —4.89 . kl., Kirschen
2 —2 .59 und 2 49 —3 , A i Zentner Kartoffel kostete im Groß¬
handel 59 — 55 -4t., im Kleinhandel 55 —99 . </ , italienisch « neue
299 uud 259 „6 , Kopfsalat 1 Kopf 29 - 59 . und 59 -̂ 6955, , Wir¬
sing 69 — IW H und 79 H, bis 1.29 , üe. Gurken 1 Stück 2— 3 .Ri'
und 2 .40 —3 .59 Rettich 29 — 59 und 39 —99 H , Spargel»
1 Pfd . 3 .29 — 4 . /ft und 3 69 - 189 . /ft, Rhabarber t Bund 39 - 49 H

und 49 —59 ch, Kopfkshlravi W —59 H und 40 —69 H . ,
(SCB ) ' Göppingen , 9 . Juni . De : Gemeinderat beschloß , zur.

Behebung der Wohnungsnot ein Haus mit drei 4 -Zimmorwoh-
nungen . um 236 999 Ml . erstellen zu lassen , ferner genehmigte
er das Projekt der Firma Karl Kubier , die 12 Wohnungen
zum Preise van zusammen 2 .3 Millionen Mark für die Stadt-
gsmeiride ausführen will uns außerdem die Erstellung von
8 Doppelwohnhäusern durch die Stedlungsgeseitschaft . Der Stadt¬
gemeinde erwachsen dadurch Kosten «m Betrage von rund 3 Mil¬

lionen Mark . Die Zuschüsse von Reich und Staat sind mit
659 990 Mark , der Beitrag des Jnvusirreverbands mit 499 999
Mark in Rechnung gestellt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Störungen in Südwestdeutschland halten an , aber eiit

neuer Hochdruck ist in Sicht . Am Mittwoch und Donnerstag ist
vielfach bedecktes, zeitweilig regnerisches , dann aufheiternder
Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleituug verantwortlich : Otto Seltmann,  Ealw.
Driuk und Verlag der A . Oclschläger ' schen Buchdrucker «!, Calw.

IttWO Nd die IWmrWst im Vezirli Ealw.
Von Forstmeister Otto F e u ch t , Teinach.

. ( Fortsetzung . !
da » Bestreben der Forstwirtschaft ging dahüt , möglichst dicht ge¬

schlossene re,ne , d. h. aus nur einer Holzart bestehende Bestände zu
^ null , genauem Plan in festbegrenzten Jahres-
»u nutzen . Das war gegen früher «in großer Fortschritt

M doch für uusern Wald kein reiner Segen . Wir haben seither die
fabmng gemacht , daß solche reinen Bestände viel schwerer auf die
»er zu «rhalien und viel schwerer wieder zu verjüngen , o. b . in

iun junge» Wald überzuführe « sind als gemischte . Dazu kommt,
ah di« flackwurzelnde Ficht «, die ans den Kalkböden tni Gäu große
ckäiidr bildet , vom Sturm ganz besonders bedroht wird . Wenn
um einen solchen Wald einmal angepackt hat , gibt ' s kein Haltrn

"95 wen» nicht andre windfestre Holzarten dazwischen stehen . Die
»archr aber, die dem Wind eher staudbält , läßt so viel Sonne und

k ? ^ ^ Booen , daß dieser sich auf der Sonnenseite dicht mit
deck̂ ^ b ^ ren , auf der Winterfelle aber mit sauren Moosen be-

decke,, Fällen entsteht für den Wald schwerer Schaden , zu-
, , ^ ökchlschiägen, ioo der Boden Jahre lang fast ungeschützt

lick ^ " dnehin onne Sandboden verhärtet und verschlechtert
miec om ! Einfluß dieser Zustände sehr rasch und auf wellen

du ur ^ ' sch:n Enz und Nagold , besonders wo auf der Höhe sich
'/ " Eaird " gebildet hat , will heute kein junger Wald mehr recht
mir, auch hg, ws vorher wertvolle alte Forchen gestanden sind,
damrgemäß behandelten Waldungen , in denen heute nock sieHaarte»

gemischt sichen, wo die Weißtanne vorberrscht oder gar

Eiche und Buche durch ihren Lanbabfall den Bocken bereichern , sind
die Verhältnisse viel günstiger . Denn wenn dauernd vom Baden nur
geerntet wird ', ohne daß er bearbeitet und gedüngt wird , so muß er
im Ertrag Nachlassen . Das gilt für den Wald so gut wie für den
Acker, wen » er auch nicht soviel Nährstoffe verbraucht wie dieser.
Früher ist etn großer Teil des Holzes im Walde verweil , hat den
Boden dadurch in Stand gehalten , heute wird alles Reisig genutzt
und sogar das Stockhoiz geholt , sodaß nur an entlegenen , schwer zu¬
gänglichen Orten noch etwas siezen bleibt . Das beste Mittel , dem
Boden aufzuhetfen ist eS aber , die Holzarten zu mischen , vor allein
den werteschaffendcn Nadelhölzern wieder bodenpflegendcs Laudholz
beizumengen . Die Buche besonders schafft durch ihr Laubdack den
nötigen Schutz für den Boden , der jährliche Laubfall führt ihm die
Nährstoffe zu . die er braucht und macht ihn locker uud mild . Ader
natürlich muß diese Laubdecke dem Boden glich tatsächlich zugute kom¬
men und darf ihm nicht etwa als Streu für die Landwirtschaft ent-
zogxn werden , sonst ist der Zweck verfehlt . Wenn unser Sandboden
aber schon gar zu sehr verarmt und verfestigt ist, must man noch
einen Schritt weiter gehen und ihm unmittelbar Kalk zuführen , d . h.
de» Nährstoff , der ihm ain nieisten fehlt und der am meisten zur Auf¬
lockerung und Krümelbildung beiträgt . Mit Hilfe einer Kalkbeigabe
vermögen besonders die Buchen die ersten schweren Jahre leichter zu
tiberstehen , bis sie stark genug sind , ihrerseits die Bodenbefferung zu
übernehmen . Es erscheint gar nicht ausgeschlossen , daß solch künstliche
Düngung in irgend einer Form auch in größerem Umfange einmal
noch angewendet werden muß , um die großen Werte , die der Wald¬
boden für uns bildet , zu erhalten und zu steigern . Denn eine Durch¬
lüftung mit dem Pflug uud Unterbringung von Dünger wie auf dem

Acker ist in unseren Waldungen nicht durchführbar . Solche künst¬
lichen Eingriff « sind aber teuer , und es ist deshalb von größter Be¬
deutung , den Wald so zu behandeln , daß sie gar nicht notwendig
werden.

Wenn sin Waldbestand künstlich gepflegt werden soll , s» nimmt
der Waidbesiher dazu Pflanzen , die er in eigener Saatschute auS
seibstgesammeitem oder gekauftem Samen erzogen oder die ec voll
einem Händler gekauft hat . Aber erst durch Schaden hat man ent¬
deckt, daß eS durchaus nicht gleickgiltig ist, woher der Samen stammt '.
Das vergangen « Jahrhundert hat uns unübersehbaren Schaben ge¬
bracht dadurch , baß bet der künstlichen Anzucht ver Forche Sorten
dieses Baums verwendet wurden , die für unfern Wald nicht paffen
und niemals den schlanken , kräftigen Nutzstamm bilden können , wie
unsere heimische Schwarzwaldforche . Wo die letztere mit gleichaltrigen
sogenannten „Gäuforchen " zusammensteht , springt der Unterschied
jedem in die Augen . Mer viele Hunderte von Hektaren tragen heut«
Forchenstangenhölzec von zweifelhafter Abstammung , die fast wert¬
loses Holz liefern und deren Umwandlung in ertragreicheren Wald
eine dringende , aber nicht leichte Aufgabe für viele Waidbesiher
bildet . Viel leichter als die Forche ist die Weißtann « zu bewirtschaf¬
ten , die besonders in den Winterlagen unseres Bezirks herrscht und
vielfach ganz prächtige Bestände zeigt , deren Verjüngung auf natür¬
lichem Wege durch Selbstbesinnung bei sachgemäßer Bchandlimg
ohne Schwierigkeit gelingt . Ihr ist vielfach die Fichte beigemischt,
aber reine Fichtenwaldungcn waren in unserem Bezirk ursprünglich
so wenig zu Hause wie reine Forchenwaldrr , sie sind gleich diesen
künstlichen Ursprungs.

(Schluß folgt .)

Me alte KaaWast veranlassen Sie durch
Redlame Ihr GesW aasjasachea, nein, die
Anzeige ia der Tagerzeiiaag dringt3-»ea sicher

>e>kKmira!



Stadjgemeind « Calw.
Am Mittwoch , den 8. Juni ds . 2s ., findet wieder

Pferde - Bieh-
und Schweinemarkt

Auf die in der Bekanntmachung vom 2. Mai ds . 2s.
(Calwcr Tagblatt vom 4. Mai 1921) aufgcführten be¬
sondere» Vorschriften wird hingcwiescn.

Calw , den 6. Juni 1921.
Stadtschultheißenamt : Kühner.

Stößige, »«indc Calw.
Bekanntmachung.

Es ivird hiermit auf die o'ocramtiiche Bekanntmachung
vom 1. ds . Mts . (Calwee Tagblatt Nr . 126) betreffend
Aenderungd .Gebäudebrandversicherungs-
gesetzes u . Neuanmeldungen zum Abschluß

von Teucrungsversicherungen
hingewiesen.

' Calw , den 4. Juni 1921.
Stsdtschultheisieiiamt : sttöli » cr.

Sberksübach , den7. Zuni 1921.

Todes -Anzeige.

Freunden und Bekannten die schmerzt.
Nachricht, daß »ns nufer lieber treuer Sohn
u»d Bruder

Michael RM
unerwartet rasch im Alter von 22 Jahren
durch einen Iluglücksfall entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Roller,
Familie Stall

die Braut Christine Sto « .
Beerdigung Mittwoch , 8. Juni , nachmittags

', -3 Uhr.

Paul Käuchle :: Lalw

Große Auswahl
in

Kleiäerzeugen
Schurzzeugen
Bettzeug en

Schöne neue Muster :: Billige Preise , ß

Soeben eürgetrofferr!
Ein Postcn

AMk-ij.MOeWWse
braun , schwarz und weiß sehr billig abzugeben , soweit
Vorrat (nur in hiesiger Verkaufsstelle ).SM- md Kousumuerelp.

Markenbeutel i» Beträgen zu IW Mark sind
bis 30 . Juni abzuliefern.

MellMßLiM'W.
Aus dem Nachlaß der verstarb . Frau Luise Schwenker,

verkaufe ich am Donnerstag , den 9 . 2m >i Nachmittags
2 Uhr , in deren Behausung Bischossstraße 464 gegen Bar-
rchluug:

2 polierte Bettladen mit Röste und
Keil , 1 polierte Kommode , 1 Bertiko,
1 hartholzsner Umschlag - und 3 kleine
Tische , 1 Plüschsofa , 1 pol . Wasch - u.
1 Nachttischle , 1 zweitür . lackierter
Kleiderkasten , 1 Nähmaschine (System
Singer ) 4 Hartholz . Stühle , 1 Sekretär,
1 elektr . Zuglampe , Spiegel , Bilder,
Regulateur,Küchengeschirr , 10ffiziers¬
sattel mit Lederzeug , 1 Zuber , 1 Papier¬
korb , 1 Mozart -BüHe , Damenjacketts,
sowie allgemeinen Hausrat.
Liebhaber sind eingeladew

L Stadtii .ventierer Kolb.

^ir ^ su.

llonnei 'ztog , äeri 9. ^uni 1921, obemk Z

^8 —10 Ulip bei günstige !' IVillei'ung ^

kl'MnungZ.Klinrei't
in äen Kupgnisgen

susgefüknl von rlcn vollstüniligen

Qili - Weissenstein.

Sinknitt füi - Ovüvsckscne 8 /»I . inkl . Zteuen.
ttinäen unten 14 Isknen 1 „ „

Paul Käuchle , Ealw

KllM Vullkck»
melierie Beiläecken

7aquarääecken
Ramelhaaräecken

Bügeläeckeu
viehäecken

große Auswahl , schöne Muster
unä neueste Preise.

»

Zur Billa des Herrn Emil Becker (früher Sprößer 'scl-c
Billa ) neben dem Kurhaus Monopol beim Bahnhof in
Bad -Liebenzell sind die

Zimmerarbeiten
zur Enieucrung von ca 225 lfd. Mtr -Naturholz -Eiiisrledigung
zu vergeben. Zur Auskunsierteiluug ist Unterzeichneter am
Donnerstag , den 8. Zuni vorm , von 7 bis ' ,,12 Uhr , an
Ort und Stelle zu spreche», und erbitte Offerte » bis Samstag
den 11 . 2uni.

3ns. Mll, Mgeschiisl Mzhew.

GesWs-EWseWug.
2lls langjährige , befteingcfiihrte Firma biete ich an:

Elektro -MoLoren
jeden Systems und jeder Größe,

Deutsche Fabrikate.

3«W«lim sSr Mi-«.KraskmiW»!
sowie loudmrlschustiiche»Anlagen
Gar- «nd WafferleiinW«ssme

hetztechnische Anlage»
Transmjsionen^s Dcwrieniea

MWen-Einrichinngen
Beennerei-ElNkWasges

BanschWrei
Meine meä'anische Werkstätte siir siimilichc ciu

schlügigt Arbeiten eingerichtet, möchte ich besonders in
empfehlende Criuucrüng bringn ;. Lugeuicur -Besuche
sowie technische Beratungen u. Kosteiivoranschläge ohne
Anrechnung und unverbindlich

A. Zoos,
Schlosserei und Installation

für elektrische Anlagen

Höfingen -Leorrberg
Telefon Nr . 4.

Konzessionierte Firma des Gemeindevcrbands
Elektrizitätswerk Tetnach
der Neckar - und Enzgauwerke
Etzlingen -Bissinge ».

Vertretungen  der Maschinenfabrik Eßlingen
der Firma C . Leins L Co.
Rolladensabrik , Stnttgart.

BadLicbenzell.
Bin unter

an das

Fernsprechnetz
angeschlossen

KonradLOzeller
Schloffermeister,

Banschlofferei
Herde «nd Lesen.

r « .
Donnerstag , de» 9. 2uni,

Nachm . 2 '/- Uhr
im Drkanathaus.

ElkkliehSeef
frisch eingetroffe»
Fr . Lamparter.

Mi!
aller Art
empfiehlt sich.

Näheres
Metzgergaffe 331.

SeWkt
empfiehlt

Otto Jung.

Vertreter
für Berkaus von

Elektromotoren
u. Lichtanlagen

gesucht.  Angebote »nt.
S . F . 129 an die 2nva-
ltdendank »Aun .- Exped.

Stuttgart.

S—4S0 Liter guten

Most
hat zu verkaufe »'

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

EWromlsre
Kupfer in allen Größen

liefert billig.
Ziegler Elektr . Geschäft

Stuttgart , Aleranderjtr . 28.

Einen größeren guten

(Leiterwagen ) hat Umstände
halber sofort billig zu vc»
Kausen.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .- '

Berdause 2,11 schön«

Landsutsn
20 er Brut.

2 . Clement
Klein-Dildbad.

Setze «tue jährige
>»

hornlos , mit schönem

Ziegenlamm
dem Verkauf aus

3 . Bolz , Zavelstein.
Weilderstadt.

Zwei sehr schöne erstmals
trächtige

MMrWeille

(Blauschecken), sowie ein
Mutter-

WSlhlls
mit Jungem

setzt dem Verkauf aus.
Josef Rau.

Am Samstag , 11 . Funk , abends 7 >h M . «„u,,.
Saale der Brauerei Dreiß i» Cal iv ein ' ° ' ^^ w » ^ ut w em

LHMer -AMz
des Ausland -Deutschen H . Stockinger

über

seine Erinnerungen
anrzWr.GefmgensihnstinWrM
«ntz Reisen unter Micher Doms«

durch Ciidmerida, Wnu, gW«,'
3»d!en. Ceylon md Cm«siw.

Karteu -Vorverkauf : in der Buchhandlung Kirchhirr
Preise der Plätze:  1 . Platz Mk . 3.36 . 2. Platz Mb.2.A

81scltkircbe(!aliv
8onntAA , clen 12 . ^uni , Vs6 vtie

Linmall § e8

äer

ZtiittgsrlorMzgrigsIrMinIgW
Die Konrortsrinxvrimien:

^lix Keiler-, Berta Player , -^mie Omeün
(Sopran ), ^ arZarete Kücklos, krrna Bollen-

der§, koonie Buckeier (Fit) ;
äie Konrerlsänxsr:

/tleiniLci Ztreissie , Lkr . Breitling (lenor),
tterm . Lonreimann , Britr Haag (Bass);
i.eitunx unä Orxe!: Hermann  Keller.
Ailtvrrkunz : Bin Orchester Lalwer ^lusik-

treunele (BeitunZ B. wickele).
iss esi » 6ac !i, ölotette : . lesus meine

^IlF ^ lcLllllll . treibe - . Mnctel : Orgel-
konrerl (d-ciur), ölvLart : Sanctus (8Ztimmig) ». s.

Harten au 5.Ü8 (Utar ), 3.ZS (QMporo), 1.5» (8cbilh
sinä in äer Luckbanillunx Kircklrerr  unä um

LiNKSNZ ru baden.

Paul Bäuchle :: Ealw

Zommerjoppen
für Herren unä Knaben

Blaue Joppen
Hosen
Bnzüge

Iwirn -Brbeitshosen
für Herren unä Knaben

: Socken

7/

für Burschen
unä Herren

Hosenträger

Seildet dkiilsche ZeiiNW ^
ins MI»

?!

LiiW iisüOM M

!

empfiehlt sich zur Ausführung von

Uoch -Kpparaten unä Geräten M
Zwecke in Kupfer unä Eisen verzinnt,

Transport . Heräkesse !, lvaschkesstl
Heräschiffe

Vamps - u . Wasierbaä -Vremiereien

voppelkessel , vestillier -ttpparate

Heiz - unä Kühlschlangen
sowie l

Rohrleitungen jeäer ttrt
>M - technische unä fachmännische Beratung.

Nr. 130.
Erscheinungsweise : t
NetrairikilMl. t?.— Äus

Zur Lag
Fortdauer d<

Oppeln, 7. Juni,
auf der Bahn befördert
kommen. Ein zweites
nie französischer Trupp
Gegend von Krappnitz
scher Truppen Stell »:
Aufständischen war au
den Znfurgentcn geh« !
Irnberg Lei Jastrzigowi
fchincngewehrfeuer. A
Zofephshöhe gerichtete!
und 8t . Annakirchc v
Hrötfch wurde eine p
schreitungcn der Jusur
SchloßZ-mbowitz wur
deri. Im Kreise Gro
genten auf Danietz ab
lose Vorstöße der Aus
durch einen Panzerzug
Kandrzin. Altkosel n
Zm Kreise Ratibor wu
Vorwerk Ncuhos bei Z
sen. Bei Olfau wurde c
Mitteilungen des Berr
die Aufständischen in d
erhebliche Mengen von
ligung der Werke und
Stellen nach Polen ako
düngen zufolge kämpfen
nur noch sehr wenige Ob
kainpfesinüde sind, sind so
Polnischen Kampflinien !
darunter zahlreichen gesch
»m der polnische» Armee
l>n die Kulbirnatiouen d
hkißt: Tie Not ist ins
Besser. Die Lebensmit
dent hat cs mit seiner mi
die Insurgenten die Stai
»>>ke» in der Stadt von
sertige Nachricht verlang!
«Merten ist. Schwere 1
Mg unvermeidlich.

Die Frag«
Berlin, 8. Juni.

Bildung einer neutrab
Nischenund den deutsö
Kim englische Truppe
inillon Italiener in K>

sieben sich englische -
Selbstschutz und poluisä
erklären, daß während
""-d Polen bei Kaliuo
vrnnzchen durch den
"nrd-n. Die Franzos
Wschen Kommando z>

London. 7. Juni.
Eenerale Lerond

beschlossen haben, ein,
nn», um die Frage e
werden die polnischen
"nrgekehrten Falle hä

, Engl
. ^ rlm, 7. Juni ,
^ englischen Gencr,
°°? I-schuhcz in Obers
^d -r englische Ober
° vauberungsaktion- — " uttkjsarnon
^g -sührt werden s-

die enolik» -» ce-. .i-. englischen Tr
. s desetzcn, ivährend>°-ch-n

D- » NcheiP>
des d

7. Juni,
und Rom sind a

^ '!i° in Oberschle
"eral tzöfer. Vor,
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